
Prignitz. Den Waldbewoh-
nern geht es in der Prignitz of-
fensichtlich gut. Die Reh- und
Hirschpopulationen haben sich
dort wahrscheinlich vergrößert.
Das zeigt die nun vorliegende
Auswertung der Jagdstatistik
2022/23. Das Potsdamer Land-
wirtschafts- und Umweltminis-
terium spricht für die Prignitz
von Zuwächsen an erlegten
Wildschweinen von 17 Prozent,
Rehen von 22 Prozent und bei
Rothirschen sogar von 67 Pro-
zent. Dagegen blieben landes-
weit diese Zahlen beim Hoch-
und Niederwild wie in den Vor-
jahren fast überall rückläufig.
Währendder TrendbeimReh-

bestand mit 15 Prozent in der
Prignitz und auch in der Ucker-
mark nach oben zeigt, sank die-
se Jagdstrecke im Landesdurch-
schnitt um sieben Prozent. Die
Jagdstrecke ist die Bejagungsin-
tensität von Tierarten, die auf
Meldungen der unteren Jagd-
behörden basiert. Sie dient als
ein Indikator des Tierbestands
inWald und Flur. Sie hängt aber
auch von weiteren Faktoren ab
wie der Witterung, Tierseu-
chen, jagdrechtlichen Regelun-
gen, der Interessenslage und
Motivation der Jägerschaft.
Im Nachbarlandkreis Ostprig-

nitz-Ruppin (OPR) wurden im
Vergleich zu 2021/22 sogar
21Prozent weniger Rehe ge-
schossen. Andererseits beka-
men die Jäger in OPR mehr Rot-
hirsche vor die Flinte als anders-

wo: Während die Brandenbur-
ger Rotwilderträge um 15 Pro-
zent abnahmen, hatte OPR die
höchste Rotwildstrecke mit 830
Stück. Obwohl die Prignitz in
absoluten Zahlen zurückliegt,
erreichte sie mit 67 Prozent die
landesweit größten Zuwächse
bei der Bejagung der größten
einheimischen Wildtierart.
Auch das Havelland stand dabei
mit einem Plus von 25 Prozent
gut da.
Dass aber auch innerhalb der

Landkreise die Verteilung unter-
schiedlich sein kann, zeigen die
Zahlen des Jagdverbandes Pritz-
walk, zudemGebiete inOPRge-
hören. Sein Vorsitzender Wer-
ner Sperlingmeldetweniger gu-
te Zahlen. „Die Rehwildstrecke
ist mit 1745 Stück gegenüber
dem Vorjahr etwa gleich geblie-
ben“, sagt er über sein Revier,
die Rotwildstrecke nahm dort
um etwa fünf Prozent auf 95
Stück ab.
In ganz Brandenburg gehen

die Zahlen für die erlegtenWild-
schweine am stärksten zurück.
Nach dem Allzeithoch aus dem
Jahr 2020/21 hat sich die
Schwarzwild-Streckemit aktuell
45550 Stück mehr als halbiert.
Ausreißer ist wiederum der
Landkreis Prignitz. Dort kamen
die Weidmänner 2022/23 auf
einen Zuwachs von 17 Prozent.
Für den Raum Pritzwalk meldet
Sperling einen Streckenzu-
wachs von 14 Prozent auf 1056
erlegter Tiere. Diese Entwick-

lung muss im Zusammenhang
mit der Afrikanischen Schwei-
nepest (ASP) gesehen werden.
Vor diesem Hintergrund sind Jä-
ger bereits seit 2018 zur ver-
stärkten Bejagung des Schwarz-
wildes angehalten. Insbesonde-
re an der Grenze zum von der
Tierseuche betroffenen Meck-
lenburg-Vorpommern wurde
dieWildschweinjagd in der Prig-
nitz als Teil des damaligen ASP-
Sperrbezirks forciert. Im Revier
Pritzwalk sei laut Sperling eine
Populationsreduzierung auf
künftig nur noch fünf Prozent
vorgesehen. Dabei seien mo-
derne Schwarzwildfallensyste-
me zum Einsatz gekommen.
Aber bei keinem der getöteten
Tiere stellten Untersuchungen
eine Infektion fest.
Mit der Bestandsverkleine-

rung hoffen die Verantwortli-
chen, die Infektionsketten voll-
ständig zu unterbrechenunddie
Seuche auszutilgen. Dabei
unterstützen sowohl das Agrar-
ministerium als auch das Veteri-
närwesen die brandenburgische
Jägerschaft seit dem Jagdjahr
2018/19 mit verschiedenen Ab-
schussprämien und Aufwands-
entschädigungen.
Für die gerade angebrochene

aktuelle Saison liegen noch kei-
ne Zahlen vor“, sagt Sperling.
„Es wird aber sicher – wie im
Vorjahr – so sein, dass dort, wo
der Wolf jagt, von den Jägern
wenig Strecke gemacht wird.
Wir schätzen, dass im Prignitz-

kreis etwa 100 Wölfe ihre Spur
ziehen.“ Bereits jetzt haben die
Rudel für eine vollständige Aus-
rottung von Muffelwild in der
Prignitz und in OPR gesorgt.
„Vor zehn Jahren kamen
90Stück zur Strecke“, weiß der
Jagdverbandsvorsitzende über
sein Revier, wo einst um Putlitz
150 Wildschafe vorkamen.
Aber auch Positives kann

Sperling berichten: Bei der
Grünlandmahd konnten seine

Mitglieder in 50 Einsätzen von
vier verbandseigenen Drohnen
140 Rehkitze retten. Auch die
Trophäe eines kapitalen 18-En-
ders, die Anfang November den
Altar zur Hubertus-Messe in der
Kirche von Silmersdorf
schmückte, stammte aus der
Waldhege. Dabei entdeckten
Jäger den in einem Gatterdraht
verfangenen Hirsch, den sie mit
einem Schuss von seinen Leiden
erlösten. Matthias Busse

im Schuljahr unter anderem die
Pflanzung von Auwald bei
Wustrow, die Schaffung von
Nisthilfen für Trauerseeschwal-
ben und Projekte zu gesunder
und klimabewusster Ernäh-
rung. Ein Quiz und ein gemein-
sames Mittagessen, zubereitet
mit Zutaten von der Schulfarm,
rundeten das Programm ab.
Die Besonderheit der Bio-

sphärenschulen liegt in der pra-
xisnahen Bildung: Kinder und
Jugendliche erhalten tiefe Ein-
blicke in die Aufgaben und Ziele
des Biosphärenreservates. Re-
gelmäßige Workshops fördern
nachhaltiges Verhalten und

stärken die Bindung zur Region.
Im Zentrum steht das Entde-
cken der Natur und ihrer ökolo-
gischen Besonderheiten, das
Verstehen sozialer, ökologi-
scher und ökonomischer Zu-
sammenhänge und das nach-
haltige Gestalten der eigenen
Umwelt.
Unterstützt wird dieser Bil-

dungsprozess durch Fachkräfte
aus dem Biosphärenreservat
und außerschulische Partner
mit dem Ziel, zukunftsfähiges
Denken und Handeln für
Mensch und Natur zu fördern,
bekräftigt das Landesamt für
Umwelt Brandenburg (LfU).WS

Lernen wird mit Praxis zur
Umweltpflege verbunden
Drei Biosphärenschulen der Elberegion trafen sich zum
Erfahrungsaustausch in Wittenberge

wittenBerge. Bei einem Fest
der Bildung und des Engage-
ments für die Umwelt kamen
Ende November die Schüler der
drei Biosphärenschulen in der
„IBiS-Schule Maria Montesso-
ri“ in Wittenberge zusammen.
Neben den Gastgebern waren
auchdie Fördereinrichtung „Al-
bert-Schweitzer-Schule“ Wit-
tenberge und die „Elbtalgrund-
schule“ BadWilsnack dabei. Bei
der Veranstaltung teilten die
Lehrer und Kinder ihre Erfah-
rungen und Erkenntnisse des
Jahres.
Als ausgezeichnete Biosphä-

renschulen im Herzen des

„Biosphärenreservats Fluss-
landschaft Elbe-Brandenburg“
leben und vermitteln diese Ein-
richtungen die Werte und Ziele
des Schutzgebietes. Durch ihre
enge Verbundenheit zum
größten deutschen Binnen-
UNESCO-Biosphärenreservat
wird Umweltbildung praktisch
im Unterricht und Schulalltag
integriert.
Das Jahresabschlusstreffen

war ein Höhepunkt dieses En-
gagements. Die Grundschüler
präsentierten Projekte, die ihr
Wissen und ihre Zusammenge-
hörigkeit mit der Umwelt wi-
derspiegeln. Highlights waren
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Die Wildbestände
der Prignitz wachsen
Im Landkreis werden mehr Tiere erlegt – damit trotzen die Jäger
dem rückläufigen Trend in Brandenburg

Die Lindenberger Parforcehornjäger umrahmten die Hubertusmes-
se in Silmersdorf musikalisch. Den Altar zierte ein kapitaler 18-En-
der, der sich in einem Gatterdraht verletzt hatte und von den Jä-
gern den Gnadenschuss erhielt. Fotos: Uwe Sellmann

Geistliches Chorkonzert in
Bentwisch in geselligem Rahmen
Bentwisch. Geistliche Vokal-
musik vomMittelalterbis zum20.
Jahrhundert steht auf dem Pro-
gramm der „Musici fidelitatis“.
Die laut Chorname „tüchtigen
Musiker“ treten am Sonnabend,
dem 9.Dezember, um 16 Uhr in
der Kirche imWittenberger Orts-
teil Bentwisch auf. Die Chormit-
glieder singen bereits seit vielen
Jahren unter Leitung des Naum-
burger Kirchenmusikdirektors
Jan-Martin Drafehn. In diesem
Jahr stehen Werke von der Re-
naissance bis zumBarock vonMi-
chaelPraetorius, JohannesEccard
und Leonhart Schröder auf ihren

Notenblättern. Das titelgebende
Adventslied „O Heiland, reiß die
Himmel auf!“ stammt vom An-
fang des 16.Jahrhunderts. Die
Melodie regte bekannte Kompo-
nisten bis zur Romantik zu eige-
nen Bearbeitungen an. Es erin-
nert an die Sehnsucht nach dem
Endedes irdischenLeidsdurchdie
GeburtdesErlösersanWeihnach-
ten. Vor dem Konzert wird ab
15Uhr in der „Alten Schule
Bentwisch“ Kaffee und Kuchen
angeboten. Im Anschluss lädt
der Verein „Alte Schule“ zu
Schmalzstulle und Punsch an die
Feuerschale ein. mbu

Integrative Aufführung
berührt die Zuschauer
Pritzwalk. Die Gäste der Se-
niorenweihnachtsfeier im Kultur-
haus Pritzwalk waren begeistert
und gerührt zugleich. Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene hat-
ten ihnen in der vergangenen
Woche ein zauberhaftes Pro-
gramm vorbereitet. Erst sangen
die Kinder aus demHort „Regen-
bogenhaus“ weihnachtliche Lie-
der. Nach einer Kaffeepause be-
gann die Aufführung „Lichter-
glanz im Märchenwald“. Dar-
steller des integrativen Projektes
waren die AWO-Wohngruppe
„Mittendrin“ für Menschen mit
seelischer Beeinträchtigung
unter Leitung von Petra Baich,
die CJD „Christophorusschule“

HoppenrademitGaby Ehlert, die
Wohngruppe „Haus Kunter-
bunt“ in Pritzwalk mit Petra Frie-
se und der Kindergarten „Gän-
seblümchen“ aus Schönhagen
mit Leiterin Simone Nast. Zur fa-
belhaften Choreographie zeig-
ten sich die Darsteller in liebevoll
gestalteten Kostümen. Sogar
einen kleinen Trommler in gold-
betresstem roten Livree gab es.
Die Senioren wurden am Ende
mit selbst gebastelten Kleinig-
keiten von den Kindergartenkin-
dern beschenkt. Der Nachmittag
klang mit Tanz zu Live-Musik der
„Village Boys“ aus. Organisiert
hatte die bunte Zusammenkunft
das Citybüro der Stadt. WS

Verabschiedung des
Pfarrehepaares Hanack
PerleBerg. Am 3.Dezember
um 14 Uhr wird das Pfarrerehe-
paar Angelika Hanack und Klaus-
Dieter Hanack in den Ruhestand
verabschiedet. Der Entpflich-
tungsgottesdienst findet in der
Kirche zu Berge statt. Pfarrerin
Angelika Hanack trat ihren Ent-
sendungsdienst 1989 in Berge-
Neuhausen an und die Pfarrstelle
am16. Juni 1994. Pfarrer Hanack
übernahm den Entsendungs-

dienst 1990 in Perleberg und am
16. Juni 1994 die Pfarrstelle Gu-
low. 2002wurde er für den Pfarr-
sprengel Seddin zuständig. Für
die Pfarrsprengel Berge-Neuhau-
sen, Gulow und Seddin hat Pfar-
rer Michael Uecker die Vakanz-
verwaltungseitdem1.Dezember
übernommen. Zum 1. Januar
2024 tritt die Pfarrerin Johanna
Köster den Dienst in der Gemein-
de Berge-Gulow-Seddin an. WS

mehr Infos auf:
www.coiffeur-wittenberge.de

Salon ExcluSiv
Wilhelmstr. 20a · Wittenberge

Tel. 0 38 77 / 40 30 24

SalonMarcEl
Schuhmarkt 4 · Perleberg
Tel. 0 38 76 / 61 23 23

SPEzial-HErrEn
Wilhelmstr. 22 · Wittenberge

Tel. 0 38 77 / 40 25 11

nicht vergessen: 7,50 € Bonus
auf coiffeur Treue-Pass

Coiffeur – die preisgünstigen Friseure

GmbH

Zu jeder Bedienung erhalten Sie
ab 1. Dezember 2023

einen von
2000 niedlichen

Weihnachtselchen!
- solange der Vorrat reicht -

2000 Weihnachtselche

Abhol- & Lieferservice

Küchenge
räte

defekt?

Wir

reparie
ren:

Wir bieten Ihnen:

• Einbau- und Standgeräte
wie z. B. Waschmaschinen, Herde,
Kühlschränke, Gefrierkombinationen,
Mikrowellen

• Fernseh- und Rundfunktechnik
• Antennenanlagen
• PC-Service

Wittenberge - Perleberger Str. 15 - Tel. 03877 - 40 39 12 - Fax 40 35 99

Öffnungszeiten: Mo–Do 9–17 Uhr, Fr. 9–13 Uhr, Sa. geschlossen

Es geht weiter!

Wir sind für Sie da!

„P70 Ostrock“
Live Musik

Fr. 12.01.24 | 19.30 Uhr | Ticket 27,90 €

SchreibLuSt?
...super,Wir lesen gern!
Ihr Leserbrief an:

redaktion.prg@
wochenspiegel-brb.de
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